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Die reichfte Ausbildung hat dann die gleiche Grundrißordnung an dem befannten Rathaus zu

Braunfchweig erhalten. Auch dies beftand aus zwei im rechten Winkel zufammenftoßenden Saalbauten,

von denen der öftliche Flügel, in der Anficht rechtd gelegen, ganz wie in Salzwedel im Obergejchoß einen

Vorraum enthielt, der mit dem größeren, wie mit dem Fleineren Saale in Verbindung jtand. In der

Mitte des 15. Jahrhunderts wurde gleichzeitig mit der Herftellung diefes rechten Flügels die prachtvolle

zweiftöcige Laube an der ganzen Front entlang errichtet (Abb. 75), eines der glänzendften Denfmäler

von dem großartig idealen, weit über bloße Befriedigung materieller Ziele hinausgehenden Baufinne einer

folchen alten Bürgerfchaft.

Eine Weiterentwicfelung der gleichen Form bietet ung das Rathaus in Guben. Aucd, hier jtößt

ein mit Balfendecen verfehener Kaufhausflügel mit einem im Erdgefchoß gewölbten Verwaltungsflügel

zufammen (Abb. 76). Aber letterer ift fchon

im Erdgefchoß für die Ratsräume eingerichtet.

An eine auf achtefigem Mittelpfeiler mit vier

Kreuzgewölben bededte mittlere Eingangshalle

fchließen fi) an einer Seite zwei Fleinere ger

wölbte Räume für die Natsfchreiberei oder

Kämmerei an. Auf der anderen Seite liegt

der Ratsfaal, mit fchönem Netgewölbe über:

fpannt und von vortrefflicher, behaglicher Raum-

wirfung Abb. 77). Im angrenzenden, dem

Giebel vorgelegten Türmchen war außer ber

Bürgerglode ein Uhrwerk untergebracht. Eigen-

artigerweife ift ein Zifferblatt diefer jtädtifchen

Uhr in ein Gewölbefeld ded Ratsfaales ver-

legt. Auch das DObergefchoß diefes Flügels

wird von Anbeginn her, fo wie jegt die ganze

Bauanlage, zu Berwaltungsräumen ausgenußt

gewefen fein. Das Äußere des Baues, der
wohl noc; gotifcher Zeit entjtammt, liegt mit

dem einen Schenfel des Winfeld an der

Kauptverfehrsftrage und ift auf die Wirkung

diefer Front vor allem berechnet, da derjenige

Teil des Marktes, nach dem fich die offene

MWinfelfeite richtet, durch die nahegelegene

große Kirche beengt und dem Einblid jtarf

entzogen ift. Diefe Seite ift jpäter in den

Formen der fächfifchen Renaiffance mit ges Abb. 78. Rathaus zu Guben.

fchwungenen, kräftig gegliederten Dachgiebeln

und einem Laubenvorbau über dem Eingang recht wirfungsvoll umgebaut worden Abb. 78).

MWefentlich andere Ausbildung hat bei ähnlicher Gefamtform das Rathaus zu Enfisheim er-

halten, das um die Mitte des 16. Jahrhunderts einheitlich gebaut wurde (Abb. 79. Aud) hier liegt

die Langfeite der einen Front der KHauptitraße des Städtdieng zugefehrt, der Marft aber, in freier Fläche

zufammengehalten, ermöglicht den liberblick über die offene Winfelfeite. Hier hat man diejenige Hälfte

des einen Schenfels, die nach beiden Seiten hin zur Wirfung fommt, vor allem ausgebildet. Sie nimmt

im Erdgefchoß eine große offene Halle auf, im Obergefchoß enthält fie den großen Ratsfaal mit feinen

breiten Fenftergruppen. In dem Winfel am Querflügel üt zur malerifchen Belebung des Eindruds ein

achteefiger Treppenturm mit reichem Portal nad) dem Marfte zu angelehnt, der den Zugang zu dem oberen

Bürgerfaal vermittelt. Diefer Flügel enthält im übrigen unten einen als Rüftfammer anzufprechenden,

mit großer Einfahrt zugänglichen Raum und einen Fleinen Marfthallenfaal, ohne Berbindung mit dem
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